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Liebe Leserinnen,
liebe Leser unseres „Glück Auf“,

 
Danke dafür, dass Sie unsere einheimischen Betriebe unterstützen und ihre Leistungen 
annehmen, soweit sie derzeit erbracht werden können. 

Wir bedauern dies sehr – freuen uns aber schon jetzt auf die Zeit, 
in der wir wieder unbeschwert und ohne „Mindestabstand“ zusammen sein können. 
Wir wünschen Ihnen weiterhin alles Gute, bleiben Sie gesund!

Ihr Jens Zangenfeind und 
das Team des „Glück Auf“

Bleiben Sie 
gesund!

Unsere Feuerwehren wünschen sich gut sichtbare 
Hausnummern als Orientierung für die Rettungsdienste
Liebe Hauseigentümer, bitte achten Sie – auch aus eigenem Interesse – 
darauf, dass Hausnummern ordnungsgemäß und gut sichtbar angebracht 
und die Klingelschilder vollständig und richtig beschriftet sind.
Beseitigen Sie eventuell vorhandene Mängel so schnell wie möglich. 

 

 VHS SUCHT DOZENTEN

Die Volkshochschule Oberland e.V. sucht für das vhs-Zentrum Hausham
Für folgende Bereiche laufend Dozenten:
- Englisch für den Beruf
- Nachhilfe in Mathematik für alle Schularten
- IT-Bereich
Nähere Informationen erhalten Sie unter 08026/93126.



VORAUSSICHTLICHE ERÖFFNUNG 03.10.2020
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Projekt Nachbarschaftshilfe in Hausham

 
Menschen gibt, die Hilfe und Unterstützung benötigen bei Einkäufen, Besorgungen 
und Erledigungen.
„Wenn sie Interesse daran haben, ehrenamtlich tätig zu werden um diese 
Mitbürgerinnen/Mitbürger zu unterstützen, melden Sie sich bitte bei uns:
Vorzimmer des Bürgermeisters 
Tel. 08026/3909-11 
E-Mail: vorzimmer@hausham.de

Information Abrechnung Wasserversorgung

Der Gesetzgeber hat die Umsatzsteuer vom 01.07.2020 bis 31.12.2020 für die 
Wasserversorgung auf 5% ermäßigt. Sofern die Ablesung in diesen Zeitraum fällt, 
wird für alle Lieferungen und Abschlagszahlungen des gesamten Ablesezeitraums 
(01.01.2020 – 31.12.2020) der Umsatzsteuersatz von 5% angewandt. 
Dies wird bei der Endabrechnung Wasser/Kanal berücksichtigt.

Jetzt Vorschläge für den Sozialpreis einreichen

sozialen Bereich ist. Um diesem Einsatz die verdiente Anerkennung zukommen 
 

des Menschen und zum Wohle der Gemeinschaft erbracht wird.

sein, die sich ehrenamtlich in besonderer Weise im sozialen Bereich engagieren. 
Die Auszeichnung ist mit insgesamt 3.000 € dotiert und für den Zweck bestimmt, 

Vorschläge können alle Bürger bis Montag, 31. August 2020, beim Landratsamt 
Miesbach einreichen.

 
Telefon 08025/7044003 

Informationen sind auch im Internet unter 
https://www.landkreis-miesbach.de/sozialpreis abrufbar.



Der Wertstoffhof in Hausham an der Bahnhofsstraße wurde aufgrund beginnender Bauarbeiten 

geschlossen und  Kompostieranlage am Brenten verlegt. Die Öffnungszeiten sind Mo  bis Fr

8.00 – 16.30  und Sa  8.00 – 13.00 (samstags nur Wertstoffhofbetrieb). 

VIVO Kommunalunternehmen für Abfall-Vermeidung, Information und Verwertung im Oberland 
Valleyer Straße 60, 83627 Warngau, Tel 08024 9038-0, Fax 08024  9038-40 
E-Mail: info@vivowarngau.de, Internet: www.vivowarngau.de

Wertstoffhof Hausham am Brenten 

Detaillierte Anlieferungsbedingungen und Entsorgungskosten bzw. Preise unter Tel 08026 8863 oder 

im Internet unter www.vivowarngau.de. 

Der öffentliche Containerstellplatz gegenüber des früheren Wertstoffhofs soll vorübergehend zum 

ehemaligen Rathaus an der  verlegt werden. Das Entsorgungsangebot umfasst

Altglas (ausschließlich grünes, braunes und weißes Behälterglas) und Leichtverpackungen aus 

Kunststoff Metall und Verbundmaterialien. Die Einwurfzeiten sind werktags von 7.00 – 19.00 Uhr. 

Gegenstände neben den Containern abzustellen ist verboten! 

Bei der Nutzung von Wertstoffhof und Kompostieranlage gilt  der Corona-Pandemie ein 

Abstandsgebot, d. h. es dürfen sich nur so viele Personen vor Ort aufhalten, dass ein Mindestabstand 

von 1,5m zwischen 2 Personen eingehalten werden kann. Dies kann in Ausnahmefällen zu kurzen 

Zugangsbeschränkungen und Wartezeiten führen. Eine Maskenpflicht besteht nicht. 

Entsorgungsmöglichkeiten 
Altglas, nur Behälterglas / Altholz A1 bis A3, Altholz, belastet, A4 / Altmetall / Altpapier und 

Kartonagen / Altreifen für PKW mit und ohne Felgen / Asbesthaltige Abfälle nach TRGS 519 / 

Bauschutt / CDs, DVDs / Elektrogeräte / Flachglas / Folien / Grüngut / Leichtverpackungen aus 

Kunststoff, Metall und Verbundmaterialien / Mineralfaserabfälle nach TRGS 521 / Naturkork / 

Problemmüll / Sperrmüll (nicht verwertbar), hausmüllähnliche Gewerbeabfälle, Baustellenabfälle / 

Styroporverpackungen / Wachs / Wurzelstöcke 

Einkaufsmöglichkeiten 
Kompost, lose / Oberlandkompost und Villa Flora Blumenerde, Sackware / Grüngut-, Restmüll- und 

Windelsäcke / Kücheneimer und Papiertüten für Bioabfälle / Öl Mehrwegbehälter für Altspeiseöl

und -fett 
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Die neuen Gemeinderäte 2020 – 2026
mit ihren Aufgaben in den Ausschüssen und Referaten 
(alphabetisch angeordnet)

Bernschneider Marion, FWH Bramböck Johann, FWH Danzer Thomas, SPDDr. Christian Baur, FWH

Fellermeier-Liebl Marlies, FWHErtl Michael, SPDEham Georg, CSUEckmair Erich, CSU

Halletz Willi, GRÜNE Harraßer Johann, FWH Klante Gerhard, FWH Kogler Erich, FWH

Privitera Sascha, GRÜNELeidgschwendner Tom, CSULeidgschwendner Elisabeth, CSULacrouts Hubert, CSU

Schaftari Josef, CSUvon Poser und Groß-Naedlitz Irmgard Harda, 
GRÜNE

Wagner Peter, SPD
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BÜRGERBEGEHREN/RATSBEGEHREN 

„ABWINKL“

Hier die Ergebnisse des 

Bürgerbegehrens/Ratsbegehrens:
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Wie geht es weiter?

 

 Die Gemeinde Hausham wird weiterhin alle Wünsche, Anregungen und Bedenken ernst nehmen.

Bitte wenden Sie sich an uns: 
Petra Sperl
Telefon: 08026 3909-21
Email: p.sperl@hausham.de 

Zukunftswerkstatt:

Welche Projekte werden uns in den nächsten Monaten 
beschäftigen?
- Neuer Aldi-Markt an der Tegernseer Straße 

- Verlegung des Bahnübergangs 
- Haus der Gesundheit am Bahnhof  

Unsere neuen Mitarbeiterinnen 

in der Gemeinde Hausham:

Marina Haimerl
Vorzimmer 
Notarfachangestellte, 32 Jahre
Kontaktdaten: 
vorzimmer@hausham.de 
Telefon: 08026/3909-11

Valentin Maximilian
geb. 29.06.2020
Meine Mama Sabrina Nickl 
(Vorzimmer) ist momentan 
in Elternzeit

Katharina Czernik
Passamt 

Kontaktdaten: 
k.czernik@hausham.de 
Telefon: 08026/3909-32

Dürfen wir 

vorstellen:
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Hausham in der Corona-Zeit – 

Eindrücke von Haushamer Bürgern
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FSJ goes digital – Seminar mal ganz anders

-

Luegsteinsee, übernachten dort ge-
-

zen abends gemeinsam am Lagerfeuer 
zusammen und arbeiten tagsüber im 

-

Schnell war klar: so wird das nicht statt-
-

siert – jedoch nicht theatral sondern 

ausgerichtetes Seminar im virtuellen 
-

an der Möglichkeit und Sinnhaftigkeit 

Webinar zu gestalten (wobei Webinare 

Stunden sind) waren zunächst groß und 

waren die Erwartungen nicht vorhan-
den bis niedrig. 
Eine gute Vorbereitung und eine in-

interaktiven Tools, Möglichkeiten ein 
Jugendhaus virtuell abbilden zu kön-

ermöglichten jedoch das vor Mona-

ten noch Undenkbare und so kam es 
glücklicherweise nicht zu einer nur ne-
gativen Erfahrung wie erwartet. Ja, es 

-

-

Internet zu schlecht war, die Kamera 
-
-

besondere der Start in die Woche am 
Montag war für viele eine technische 

-
sönlicher Lernschritt in unsere immer 
digitaler werdende Welt. Es stellte sich 
immer mehr heraus, dass die Nutzung 
von Alltagsmedien im routinierten Um-
gang tatsächlich noch nicht dazu führt, 
dass man von der Ausstattung und 

Veranstaltungen teilnehmen kann, die 

hatten alle die Hardware und Soft-

teilnehmen zu können – auch das ist 
keine Selbstverständlichkeit, wie viele 
Lehrer*innen und Schüler*innen derzeit 
durch Homeschooling erfahren haben. 
Und so lag es nahe, dass am Montag 
erst einmal mit genau diesem Thema 
begonnen wurde: Was hat diese Zeit 
mit mir gemacht und was macht sie 
noch mit mir? Was hat sich in meinem 
Leben verändert, was habe ich daraus 
gelernt und was nehme ich aus dieser 

Zeit für mich mit? Sehr tiefgehend und 

mit den eigenen Erfahrungen in dieser 
besonderen Zeit auseinander, wobei 

traten und der Tenor bemerkenswer-

des Innehaltens zuhause bot demnach 
auch Möglichkeit sich selbst neu zu 

-
ten auf und es schuf viel Zeit die eigene 

In diesem Geiste, das Beste aus der 
Situation zu ziehen und dem Neuen 

das ganze weitere Seminar. Es war eine 
unheimlich lehrreiche Zeit und bereits 

-
fessionelle Umgang mit den neuen 

-
freundlichkeit wurde schnell erlernt und 

-
terschiedlicher nicht sein könnten: Eine 
Satire-Nachrichtensendung, ein Nach-
haltigkeits-Erklärvideo für Grundschü-
ler, einen Krimi und eine Zeitreise durch 

-
willigen selbstständig gemeistert und 



die Ergebnisse können sich dabei wirk-
lich sehen lassen. Begleitet von Mathi-

-
gen rund um die technische Umsetzung 
der Ideen zur Seite stand, und Tom Ditz, 

-

-
ligen sich ihr Wissen Stück für Stück 

Mit diesen mannigfaltigen digitalen 
-

ligen nun an ihre Einsatzstellen zurück 
und setzten das ein oder andere auch 
dort mit den Kindern und Jugendlichen 
um. Ideen sind bereits viele in der Wo-

-
ment durch die freie Software, die für 

-
fügung. 

-
hen: Wir sind unheimlich dankbar für 

entgegengebracht haben und freuen 
uns umso mehr, dass die gemeinsa-

Bildungsangebote ist im Bereich der 
Jugendarbeit noch in Kinderschuhen 

-
bei jedoch, dass auch online – wenn 
alle technischen Barrieren genommen 

möglich ist. Wir als Kreisjugendring 
wollen aus diesem Grund gerne stärker 
auf die Vernetzung in diesem Bereich 

auch für unsere Vereine und Verbände 
bündeln und so dazu beitragen, diese 
Schätze zu heben. Hier liegt viel unge-

klar sein darf, dass die Technik an sich 
kein Selbstzweck ist, sondern bei der 

hilfreich sein kann. Und so war Medien-

Teil des Seminars. 
-

nicht zu sagen Ungewissheit, was da 
kommen wird. Werden die Seminare 

-
seminaren und online-Schulungen ge-
ben? Wie geht es in den Einsatzstellen 
weiter? Den Kindergärten, Schulen, 

Jugendzentren haben indessen bereits 

in welchen die Jugendlichen sich nun 

-
liges Soziales Jahr möglich und sicher-

-

mit einem neuen Jahrgang entwickeln 
wird, ist herzlich eingeladen auf unse-

zu informieren: www.kjr-miesbach.de. 
Klar ist dabei, dass es auch weiterhin 
eine großartige Möglichkeit ist, sich 

-
tieren, gestärkt aus dem Jahr hervor zu 
gehen und etliches an Wissen zu erwer-
ben – ob digital oder analog.

BRK-Hausnotruf, kostenlos für ältere und 

bedürftige Menschen!

Der Hausnotruf ist die ideale Absiche-
rung für alle allein lebenden, älteren 
oder hilfsbedürftigen Menschen. Immer 
mehr Menschen erkennen den Nutzen 
des Hausnotrufs und sichern sich so 
den Kontakt zu schneller Hilfe bei über-
raschender Übelkeit, Sturz oder ander-

für den Hausnotruf jedoch nicht von der 
Kasse übernommen werden, kann oder 
will sich mancher diese Sicherheit nicht 

-

Kauf. Dank der „Leser helfen Lesern“- 
-

ren (mind. 75 Jahre) oder bedürftigen 

Im Rahmen der Aktion „Leser helfen Lesern“ hat 
das Bayerische Rote Kreuz von den Lesern des 
Merkur fast 70.000 € erhalten, um bedürftigen 
Einwohnern aller Gemeinden im Landkreis 
Miesbach den Hausnotruf des BRK kostenlos zur 
Verfügung stellen zu können.

Menschen im Landkreis Miesbach nun 
 

Verfügung stellen.
Wie funktioniert der Hausnotruf des 
Roten Kreuzes?

-

Arm oder an einer Kette um den Hals. 

jedem Tag rund um die Uhr besetzt. Im 
Notfall leisten wir schnelle Hilfe nach Ih-
ren Bedürfnissen und gesundheitlichen 
Erfordernissen. Im Vorfeld können Sie 

bereits festlegen, wie wir bei Hilfebe-
-

sonen wir informieren sollen.
Interessierte Bürger können sich gerne 

Weber, berät Sie telefonisch oder vor 

Annemarie Weber
Leitung BRK-Hausnotruf
Tel.: 08025-2825-11
weber@kvmiesbach.brk.de
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Der Verein FIRES Epilepsie Kinderhilfsnetz-

werk e.V. stellt sich vor.
Am 14.04.2018 wurde in Hofheim im Taunus 

-
werk e.V. – mit Sitz in Hausham – gegründet. 
Dem voraus ging die berührende Geschich-
te der heute in Hausham lebenden Martina 
Kleinfeldt und ihrem Sohn Bernhard, sowie 
des kleinen Berliner Jungen, Michelangelo. 

Bernhard wurde 2000 als vollkommen ge-
sundes Kind im Krankenhaus Agatharied 
geboren. Im August 2003 erkrankte der 

Krankenhaus Agatharied eingewiesen und 
noch in der gleichen Nacht ins Dr. von-Hau-

-
legt, dort in ein künstliches Koma versetzt, 
aus dem Bernhard nie wieder vollständig 
erwachte. Nach langen Krankenhausauf- 
enthalten wurde Bernhard im Sommer 2004 

seinen Eltern mit nach Hause genommen – 
ohne eine Diagnose für das ganze Desaster. 

-
den geschüttelt, wurde er zuhause von den 

-
treut. Erst 2009 – also ganze sechs Jahre 

-

„Febrile infection-related epilepsy syndrome 
(FIRES) …
… ist eine der schwersten Hirnerkrankungen 
bei zuvor völlig gesunden Kindern, die weni-

-
lich beginnt und mit nicht behandelbaren 
epileptischen Anfällen einhergeht. Oft ist eine 
wochenlange Komatherapie erforderlich und 
bei den meisten Kindern bleiben schwere 
Spätschäden. FIRES ist sehr selten und die 
Ursache ist unbekannt. Der Zeitraum bis zur 
Diagnose ist oft sehr lang, denn es gibt keine 
diagnostischen Merkmale.“
Endlich gab es einen Namen für die schwe-
re Erkrankung von Bernhard. Auch wenn es 

Nun möchte man meinen, dass diese Ge-
schichte damit ein Ende hat. Es kam ganz 
anders. Martina hatte mittlerweile zu einigen 

-
nen Kontinenten Kontakt aufgenommen und 
so wurde eine Mutter aus Berlin auf Marti-
na aufmerksam. Im Sommer 2017 war diese 
auf der verzweifelten Suche nach Hilfe für 
ihren schwer erkrankten Sohn Michelange-
lo. Denn anfangs war es nicht möglich für 
Michelangelo ein Intensiv-Bett am UKSH Kiel 
zu bekommen. An dieser Klinik an der der 

 
Berlin hinter sich. Niemand konnte dem 
Jungen, der intubiert beatmet war und von 

wurde, helfen. 
Durch den Zeitungsbericht in den Kieler 
Nachrichten am 15.08.2017 über den an 

aufmerksam geworden, nahm Klaus Blö-
 

Holstein (Interessengemeinschaft Motorrad 
-

dachte, Kontakt zu Martina auf. Und aus 
diesem Kontakt heraus entstand in Martina 

-
tensiver zu helfen. Leider blieb der Erfolg, die 

-

dem Entschluss, einen Verein zu gründen.

Bürgermeister Jens Zangenfeind und 
Martina Kleinfeldt

Tobias Maier und Martina Kleinfeldt

-
hamer Unternehmen „Destillerie Lantenham-

-
schen Vereins „Sternstunden e.V.“, weitere 

UKSH in Kiel zu gründen. Durch eine Daten-

soll es gelingen, mittlerweile gesammeltes 
Wissen um die Krankheit auszuwerten und 

-

rung mit der Behandlung und kaum Informa-

auch der Austausch an Wissen zwischen den 
Ärzten und Behandlern gefördert werden. 

 
Eltern und deren Kinder, sowie behandelnde 
Ärzte weltweit – und dies alles ehrenamtlich. 

eines Studienzentrums am UKSH in Kiel – 

ist, bekommt er keine Medikamente, Hilfs-

dringend notwendige Sondenkost bezahlt.

David aus Lima – Peru

Unterstützung und ganz besonders wün-
schen wir uns weitere Mitglieder die unseren 
Verein unterstützen. Den Beitrittsantrag so-
wie die Satzung des Vereins könnt Ihr Euch 
auf unserer Webseite herunterladen.

 
unsere Arbeit erfahren möchte, der kann sich 
auch gerne telefonisch an Martina Kleinfeldt 
wenden.

Klaus Blöcker (stv.) und Martina Kleinfeldt (Vorstand) 
des FIRES Epilepsie Kinderhilfsnetzwerk e.V.

Spendenkonto: 
DE49 210501 701003 253109



Aktuelle Information: Fachstelle für 

pflegende Angehörige im Landkreis

-
rige im Landkreis steht auch in diesen 
schwierigen Zeiten den Angehörigen 

-
schränkt für sie da.

-

informieren und beraten z.B. bei der 

bei Behördenangelegenheiten, klären 
-

zierung und unterstützen bei der Or-

in ihren oft schwierigen Situationen im 
-

Staatsministerium für Gesundheit und 

kostenfrei und neutral.

-
fon in der Beratungsstelle (nach vor-

auf Wunsch auch im häuslichen Um-

Gerade jetzt wollen wir die Senioren 
schützen und bieten daher verstärkt 
Hausbesuche unter Einhaltung aller 
nötigen Schutzmaßnahmen an.

können sich gerne bei uns informieren 
und beraten lassen.

-

Betreuungs- und Entlastungsleistun-

den Dschungel der Leistungen der 

Jetzt zu Zeiten der Ausgangseinschränkung ist uns einerseits der Schutz der Senioren sehr 
wichtig aber auch weiterhin eine kompetente  Beratung der  Angehörigen gerade in diesen 
besonderen Zeiten. So bieten wir verstärkt für alle Betroffenen, die nicht raus können, Haus-
besuche oder Beratungen per Telefon oder E-mail an. Angehörige, die mobil sein können, 
dürfen natürlich nach wie vor ins Beratungsbüro kommen. Nach vorheriger Anmeldung und 
mit entsprechenden Schutzmaßnahmen ist dies wieder möglich.

Wir unterstützen und informieren auch 
bei Demenzerkrankungen, begleiten 

-
matischen Situationen bei der Betreu-

-
gen und zeigen Lösungsmöglichkeiten 
auf.
Wir beraten zu Angeboten wie Entlas-
tungsleistungen, Besuchsdiensten, 

Unser größtes Anliegen ist, dass sich 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
 

E-Mail: fachstelle@kvmiesbach.brk.de

früh wie möglich bei uns informieren, 
umso eher können entlastende Ange-
bote greifen.

-
tung kann verhindern, dass Angehö-
rige durch die oft lang dauernde, an-

Wir nehmen uns Zeit für Sie. Meist 
stößt man erst bei einem ruhigen, in-

-
möglichkeiten.

Ursula Wundt und Monika Bürger
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75 Jahre sind für uns Menschen eine 
lange Zeit und so manches, was sich 
in diesen weit zurückliegenden Tagen 
zugetragen hat, haben wir aus dem Ge-
dächtnis verloren.
Doch die Erinnerungen an die letzten 
Monate des Krieges und die Zeit da-
nach sind nie verblasst, weil die sich 
überschlagenden Ereignisse einen da-
mals 10-jährigen Buben doch so stark 
berührt und einen unauslöschlichen Ein-
druck hinterlassen haben, dass sie zeit-
lebens lebendig bleiben.
Ich erinnere mich daran, dass ich Anfang 
1945 glaubte, im Verhalten der Men-
schen eine Veränderung zu bemerken. 

-

allen ersehnte Ende des Krieges.
Einer meiner Schulkameraden äußer-

Lehrkraft. Er sagte, dass ja nun bald die 
Amerikaner kämen und dass dann alles 
vorbei sei, worauf ihm diese verbot, so 
etwas zu sagen, weil sonst sein Vater ins 
KZ nach Dachau käme.

-

Norwegen aufzugeben, lag da eine di-
cke Zeitung am Schalter und ich nahm 
sie einfach mit. Es war der „Völkische 
Beobachter“. Da war etwas von einem 
„Endsieg“ zu lesen und ich erzählte das 
unserer Nachbarin, die dann zu mir sag-
te „Bua, muaßt net alles glaubn, was in 
der Zeitung steht“. Das hat mich schwer 
erschüttert, denn ich konnte es einfach 
nicht glauben, dass das, was in einer 
Zeitung steht, nicht wahr sein sollte.
Immer öfter kamen jetzt große Bomber-

Schon Minuten bevor man diese sil-

daherkommen sah, hörte man das un-
heimliche Motorengedröhn, aber wir Kin-

wir schauten nur mit großen Augen in 

den Himmel und sahen ihnen nach, bis 
sie am nördlichen Horizont verschwun-
den waren. Bald darauf konnte man so-

Einschlaggeräusche der Bomben hören, 
und nach Einbruch der Dunkelheit sahen 
wir von der Haushamer Alm aus einen 

-
be, die in der Nähe vom Mairhofer in der 
Wiese einschlug und einen riesigen Kra-
ter hinterließ.
Aus Althausham stammte der bekannte 

-
ren wir Buben ziemlich aufgeregt weil es 

Hausham“ und das wollten wir unbe-
dingt sehen. Er kam dann auch, zog eine 
Schleife und wackelte zur Begrüßung 

begeistert und einer wollte daraufhin 

werden.
Im Januar 1945 war im Saal der „Gru-

die 10-jährigen Buben in die Hitlerju- 
gend anberaumt. Da wurde man mit 
kurzer brauner Hose und einem eben-
falls braunen Hemd ausgestattet und 

geworden, weil mich meine Oma davon 

dass ich vom Turnen in der alten Turn-

was mir gar nicht mal so zuwider war.

war die Bevölkerung zum Verdunkeln 

zu bieten. Dies wurde auch von einem 
dafür bestellten Kontrolleur überwacht, 

unserer Wohnung stand und meine Oma 
verwarnte, weil wir vergessen hatten, die 

-
lassen. Mir war das sehr unangenehm, 
weil ich gerade nackert in der Badewan-
ne gestanden bin.

bei dem wir Schulkinder heimgeschickt 
und angewiesen wurden, nicht mitten 
in der Straße sondern dicht am Zaun 

nicht gesehen wird. Daheim suchten wir 
sofort den Schutzkeller auf und glaub-
ten, da vor den Bomben sicher zu sein, 
die aber dann gottseidank doch nicht 

von meiner Oma und mir mitbewohnten 
Sechsfamilienhaus am Kaiserweg war 
gegen Kriegsende durch den Zuzug von 

-
belegt.

 

waren. Was mich heute noch verwun-
dert ist, dass sich die Erwachsenen uns 

gegenüber nur selten genervt zeigten 
und uns einfach gewähren ließen.
In den letzten Kriegstagen hatten sich 

Kalkgraben in Schliersee verschanzt und 
schossen Granaten auf die Südseite der 
Haushamer Alm, die nach kurzer Zeit mit 

Metern Durchmesser übersät war, aus 

dieser Granaten schlug im Nachbarhaus 
in eine Wohnung ein und zerstörte die 
Einrichtung.
Nicht nur daran denke ich, wenn ich 
mir die Ereignisse und Lebensumstän-
de dieser Kriegs- und Nachkriegszeit in 
Erinnerung rufe. Die Versorgung der Be-

„Normalverbraucher“, die wir ja alle wa-
-

ken, alles was man zum Leben brauchte 
war rationiert.

-
-

-
cken worden und wogen dadurch auch 

gesagt, 

Das Kriegsende 1945 von Gustl Bauer

„Herzlichen Glückwunsch Gustl Bauer!
Unser Haushamer Turmschreiber, Heimatdichter und Organisator 
von 35 gemeindlichen Adventssingen und unzähliger weiterer 
Veranstaltungen feierte am 15.06.2020 seinen 85. Geburtstag.
Lieber Gustl,
danke für Dein unermüdliches Engagement für unsere Ortsgemeinschaft. 
Wir wünschen Dir weiterhin alles erdenklich Gute und freuen uns, dass 
Du immer für uns da bist.
Auf unsere Bitte hin hat sich Gustl Bauer bereit erklärt, seine Eindrücke 
und Erlebnisse zum Kriegsende 1945 darzustellen.“
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zugeteilt waren, weiß ich nicht mehr. 
-
-
-

te ich zur Stallzeit die Bauernhöfe von 
Schliersee bis hinaus nach Agatharied 
ab, um da und dort ein Quartl Milch zu 
ergattern. Nicht immer und nicht überall 

-
-

Gerangel um die Bestellung des Gar-
tens gab. Die Männer wollten mehr Ta-

Salat und Gemüse. Ich sehe noch die 
an Schnüren zum Trocknen aufgehäng-
ten grünen Tabakblätter, die sich nach 
und nach gelb verfärbten und dann klein 
geschnitten und z.T. -je nach Geheimre-

Das zog sich bis zur Währungsreform 
1948 so hin, bis sich dann schlagartig 
alles besserte. Die Auslagen waren über 
Nacht wieder mit Waren gefüllt und in 
den Geschäften hieß es auf einmal nicht 
mehr „hamma net, kriang ma nimma 
rei“ sondern immer öfter „derfs a bissal 
mehra sei“?
Doch nach wie vor wurden die Kinder 
der Bergleute in der Dämmerung, also 
zwischen dunkel und siehgstminet, zum 
Hasengrasstehlen ausgeschickt, um die 

Haserl so herfüttern zu können, bis sie 
so zeckerlfett waren, dass aus ihnen ein 
saftiger Sonntagsbraten werden konnte. 

auch wirksam dazu beigetragen, un-
sere immer hungrigen Mägen zu füllen, 

auch ein besonderes Schmankerl.
Neben dem ansonsten meist kargen Es-
sen daheim, gab es gottseidank auch 

Besonders begehrt war der Kakao aus 
einem riesigen Kessel, ebenso auch die 

-

-

schießen, das alles hat unsere, trotz des 
Krieges unbeschwerte Kindheit ausge-

Neues, noch nie Erlebtes, das uns unge-
wöhnlich aufwühlte.

Ein deutscher Militärlaster voll Muniti-

war natürlich für uns ein gefundenes 
-

Schutzengel waren mit uns schwer be-
schäftigt, aber sie haben ihre Arbeit gut 
gemacht! Danke!

greifbar nahe und Anfang Mai war es 
dann endlich so weit, daß wir aus der 

-
zer heranrollen hörten. Beim Gaswerk in 
der Tegernseer Straße blieben sie kurz 
stehen, weil irgend ein Wahnsinnger 
mit einem Karabiner auf die stählernen 
Ungetüme geschossen hat, ohne damit 
auch nur den geringsten Schaden anzu-
richten.

dann und die Besatzer begannen, in der 
-

zuschlagen.
Diese waren dann sofort das Ziel, das 
wir Buben aufsuchten, um Kaugummi 
zu erbetteln. Von einem dunkelhäuti-
gen Ami bekam ich den ersten Scho-
koriegel meines Lebens geschenkt und 

Kindern ganz besonders nett. Und wenn 
uns so ein Schwarzer freundlich ange-
lacht hat, war der Kontrast zwischen sei-
nen schneeweiß blitzenden Zähnen und 
der dunklen Gesichtshaut für uns ein 
so ungewohnter Anblick, daß wir lange 
nicht damit aufhören konnten, sie neu-
gierig zu bestaunen.

 

absolut nicht mehr und statt den schwar-
zen Mann zu fürchten, suchten wir jetzt 
die Nähe dieser Menschen, weil sie gut 
zu uns waren.

Amis wurden oft von einer Schar Bu-
ben verfolgt, die sich auf die von ihnen 
weggeworfenen, meist erfreulich lan-

einzusammeln. Einige von uns haben 
sie fertig geraucht, ich habe den Tabak 

gesammelt und bin damit in das kleine 
-

gangen, der diesen Tabak an ausge-
-

für ich dann ein Butterbrot bekommen 
habe. Das war mir weitaus lieber, als 
diesen Dreck einzuschnaufen, weil ich 
zaundürres Bürscherl halt immer hung-
rig war. „Lang lang ists her....“ so beginnt 
ein altes Lied, das ich lange nicht mehr 
gehört habe, das aber Zeugnis gibt von 

auf eine vergangene Zeit, in der wir so 
vieles an Gutem und Schönem erleben 
durften. Wir erinnern uns aber auch an 
die schweren Zeiten, die uns Not und 
Elend brachten, vor allem während und 
nach diesem schrecklichen Krieg mit 
seinem grauenvollen Inferno von Tod, 
Leid und Unmenschlichkeit.

-

auf den Weg nach Hause machen zu 
können. Mit viel Glück ist er unversehrt 
in der Heimat angekommen und stellte 
ihn kurzerhand in der Senke kurz vor 

-
halten mußte, bis er schließlich eines 

Senke wurde aufgefüllt und heute trei-
ben dort unsere Eisstockschützen ihren 

Die Grausamkeit eines Krieges ist mir 
erst nach seinem Ende bewusst gewor-

-

-

heraufwanken sah. Ein Bild, das ich nie 
vergessen werde.

der Kriegsheimkehrer Bramböck aus 
-

nach völlig entkräftet zusammengebro-
chen und verstorben ist.
Allein ein solches Schicksal müsste 
doch die Menschen zur Vernunft bringen 
und sie davon überzeugen, dass Kriege 
keine Zukunft haben dürfen.
Doch das wird wohl ein Traum bleiben, 
die Menschheit lernt nichts dazu!

Sanitäter den zweiten Weltkrieg, danach 
führte ihn sein Weg nach Miesbach, wo 
er eine Lehrerstelle bekam.

-
terkandidat an, und zur Überraschung 
mancher wurde er von den Miesbachern 
auch gewählt. Er war nicht nur ein sehr 
beliebter Lehrer und erfolgreicherr Bür-

-

-
den Schlusssatz:
„Zu viele sind schon wieder und immer 
noch bereit, den Trommeln zu folgen“.
Diese Worte sollten uns zu denken 
geben!

Gustl Bauer
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Wenn der Frühling erwacht ist, sind die 

Bienen schon unterwegs, um Pollen und 

Nektar zu sammeln!  Von Manfred und Waltraud Kick, Hausham.

Es summt und brummt, wenn der 
Imker an einem sonnigen Tag eine 
Wabe aus dem Bienenstock zieht. Es 
herrscht reges Treiben und die Bienen 
reagieren gelassen auf diese Störung, 

 
beruhigt.

unterschiedliche Dienste aus, Wächter, 

Nektarsammlerin usw..
-

aussetzungen vor in unserer kleinstruk-
turierten, vielfältigen Kulturlandschaft 

in Ordnung.
Schlecht geht es den Bienen dagegen 
in der intensiv betriebenen industriellen 
Landwirtschaft und in den Monokultu-
ren.
Viele wollen aber heute mit den Bienen 

Immer mehr Imkerinnen!

Männer fortgeschrittenen Alters der 
Imkerei verschrieben, das hat sich mitt-
lerweile gewandelt. Heute werden Bie-
nenlehrgänge bis zu einem Drittel oder 
sogar zur Hälfte der Teilnehmer von 

-
schnitt von 30 Jahren!
Diese Neuimker(innen) bewirtschaften 

hohe Bedeutung des Honigs und der 
-

chen.

können bräuchte man mindestens 200 
Bienenvölker. Deshalb sind die derzeiti-
gen Imker und Imkerinnen im Landkreis 

Unsere Natur braucht aber die heimi-
schen Bienen. Weder Imker noch Bie-
nen werden aber unterstützt, wenn der 
Honig im Ausland gekauft wird.
Blütenhonig stammt von tausenden von 
Blumen und Blüten, welche von unse-

wird dieser Honig deshalb in Italien als 

Auch der etwas herbere Waldhonig ist 
sehr beliebt. Dieser wird von der Tanne, 

Brombeere, sowie von der Minze usw. 
eingetragen.
Das schönste an der Beschäftigung mit 
den Bienen ist die Verbindung zur Natur 
und den Jahreszeiten.
Wer sich mit dem Gedanken trägt, sich 

-
te die Zeit im Herbst und Winter dazu 
benutzen, einen Imkerkurs in Lands-
berg/Lech (Imkerschule) oder in einem 
hiesigen Imkerverein zu besuchen. 

Bienenstand der Familie Kick

Manfred Kick und Alois Glück

Bienenvölker im Winter
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Der Asiatische Laubholzkäfer

Die Landesanstalten für Landwirtschaft 

-
rungen der Allgemeinverfügungen über 

 
Asiatischen Laubholzbockkäfers (ALB) 

 
terungen der bisherigen Befallszone 
und damit auch der Quarantänezone in 

In den Allgemeinverfügungen werden 
die Quarantänezone sowie die dort zu 
ergreifenden Maßnahmen gegen den 
ALB festgelegt. Diese jetzt bekanntge-
gebenen Änderungen ergeben sich aus 

des Käfers während der achtwöchi-

 

der Stadt und dem Staat während der 

-
woche durchgeführt.
Die im Lauf der Maßnahmen genomme-

Quarantänelabor der LfL untersucht. 
Die Ergebnisse bewirken keine Erwei-
terung der Befallszone über die zwei 
bereits festgestellten Bereiche hinaus. 
Derzeit werden die Daten ausgewer-
tet und zusammengestellt. Wir werden 
die Ergebnisse im Internet und über die 

sie uns vorliegen.
Die ergänzenden Maßnahmen der 

Miesbach hat im Auftrag der LfL 30 
-

ALB. Sie sind Bestandteil des Monito-

Bäumen sollen frühzeitig Hinweise auf 
noch vorhandene Käfer gefunden und 
durch sie der ALB daran gehindert 
werden, wegen der jetzt im Gebiet feh-
lenden Wirtsbäume, auszuschwärmen 
oder auf bisher nicht befallene Laub-

-
tens im nächsten Herbst werden diese 

um jegliche mögliche Entwicklung ei-
nes Käfers zu verhindern. Ergänzt wird 
diese Monitoringmaßnahme durch 

Befallszone und den angrenzenden Be-
reichen an ausgesuchten Standorten in 
vorhandene Bäume gehängt wurden. 
Straßenschilder, die zur Markierung 
der Quarantänezonengrenze dienen, 

wurden in Miesbach bereits vor einigen 
Monaten aufgestellt. 
Von der Quarantänezone sind nur we-

Die aktuelle Grenze schließt mit dem 
Klinikum Agatharied ab. Wichtig ist in 
diesen Ortsteilen, dass kein Schnittgut 
und kein Brennholz von Laubgehölzen 

jeweiligen Grundstücken verbracht 
werden. 
Der Miesbacher ALB-Gebietsbeauf-
tragte der LfL, Gerhard Kraus, hat – 

bezogen, sodass beide ab jetzt für ihre 
-

landbereich vor Ort bereit sind. Gerhard 
-
 

Befallsgebiet in Neubiberg zuständig.

So sieht er aus, der Asiatische Laubholzkäfer (ALB)

Louis der ALB-Spürhund von Gerhard Kraus

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung:
Tel. 08161 71-5730, Mo bis Mi und Fr: 9 bis 12 Uhr, Do: 13 bis 16 Uhr

E-Mail: ALB@LfL.bayern.de

Weitere Informationen:
Asiatischer Laubholzbockkäfer in Bayern: 
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BRK-Kleiderladen Hausham wegen 

Personalmangel von Schließung bedroht

-

Miesbach. Das gilt für die Größe des Verkaufsraums, aber auch 
für die riesige Auswahl an Kleidung und die große Zahl der 
Kunden. Wegen dieser bis heute anhaltend hohen Kundenfre-
quenz und Nachfrage war der Kleiderladen erst im Jahr 2018 

nur die laufenden Kosten zu decken, muss der von ehrenamt-
lichen Helferinnen betriebene Kleiderladen jedoch mindestens 

-
lich. Die Ware muss schließlich angenommen, aufbereitet und 
sortiert, ausgezeichnet, ausgehängt und an der Kasse abge-

der betagteren Helferinnen ihr Engagement eingestellt oder re-
duziert oder möchten zumindest nicht mehr im Verkaufsraum 

-
-

-

-
 

CAMISSIO CAMP2GO – 

Abenteuerferien in Hausham

Bühnenshows – das und vieles mehr erwar-

Vom 03. bis zum 07. August 2020 wird das 
-

hof in Agatharied zu Gast sein und eines von 
-
-

den den Kindern christliche Werte wie Liebe, 

und ihnen Wertschätzung entgegengebracht. 
Außerdem können die Kinder durch die ver-
schiedenen Aktivitäten ihre Begabungen ent-

und in ihrem Selbstbewusstsein gestärkt werden.

und ermutigenden Umgang mit Kindern vorbereitet.



Nachwuchs-Skifahrer gesucht

Das Angebot richtet sich an Anfänger, die unter Anleitung der ausgebildeten Übungsleiter das Ski fahren erlernen möchten. 
 

 

Interessierte wenden sich bitte an den Spartenleiter Michi Sedlmayr unter: 

Kreisjugendring Miesbach

 
Dann schaut mal auf
www.FERIENDAHOAM.de
Egal ob ihr musisch, kreativ, künstlerisch, technisch, 

 

 
Standorten statt.
Neuhaus vom 27.07. – 07.08. 

 
Miesbach von 10.08. – 21.08.
Wir freuen uns auf euren Besuch! 
Liebe Grüße 
euer Kreisjugendring Miesbach
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Mein Lieblingsrezept 
Huabaoim-Schmarrn 
von Marion Köll

Wollen auch Sie Ihr Lieblingsrezept an uns weitergeben?
Dann senden Sie uns Ihr Lieblings

vorzimmer@hausham.de

Zutaten:
3 EL Mehl
150 ml Milch
Kl. Prise Salz
3 Eier
3 EL Zucker
1 EL Butter
50 g Butterschmalz

Zubereitung:
Mehl mit Milch schee glatt zamrühren, bissl Salz 
dazua.
Die Eier kurz unterrühren (ned todrührn )
Butterschmalz (ned sparn) in der Pfanne 
zergehen lassen, Teig reingeben.
Goldbraun werden lassen (1 EL Butter unten 
eini) und schee aufgeh’ lassen, dann bitte wenden.
Wieder goldbraun und aufgeh’ lassen, 
3 EL Zucker  drüberstreuen, wenn die Farbe 
schön ist von unten, alles in der Pfanne in Stücke 
reissen. Auf den Teller geben und no a bissl 
Puderzucker drüberstreun.
An Guadn und liebe Grüsse Marion



Wir kümmern uns um Ihre Anliegen – rufen Sie uns bitte an

ACHTUNG:


